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S. zur Nieden (Hg.): Homosexualität und Staatsräson

Vom Aufschwung der MÃ¤nnlichkeitsgeschichte
im deutschsprachigen Raum konnte die Historiogra-
fie der mÃ¤nnlichen HomosexualitÃ¤t kaum profitie-
ren. Eine nennenswerte gegenseitige Befruchtung die-
ser eng verwandten Themenfelder gab es weder auf
theoretischem noch auf empirischem Gebiet. Das er-
scheint gerade deshalb sehr erstaunlich, weil mit dem
Konzept der hegemonialen MÃ¤nnlichkeit von Ro-
bert W. Connell ein MÃ¤nnlichkeitsmodell zum Leit-
faden der MÃ¤nnlichkeitsgeschichte wurde, in dem
mÃ¤nnliche Homosexuelle als Idealtypen von unter-
drÃ¼ckter MÃ¤nnlichkeit eine zentrale Rolle spielen.
Der Einfluss des Connellschen Konzepts jedoch fÃ¼hrte
innerhalb der MÃ¤nnlichkeitsgeschichte fast selbstre-
dend dazu, die Marginalisierung von mÃ¤nnlicher Ho-
mosexualitÃ¤t, die Connell fÃ¼r die zweite HÃ¤lfte
des 20. Jahrhunderts beobachtet hat, auch auf die Ge-
schichte zu projizieren und auf diese Weise festzu-
schreiben. Auf diesen Umstand hat Marc Schindler-
Bondiguel ausfÃ¼hrlich bei seiner Rezension des Ti-
tels Colonialism and Homosexuality von Robert Aldrich
hingewiesen, siehe: Marc Schindler-Bondiguel: Rezensi-
on zu: Aldrich, Robert, Colonialism and Homosexuali-

ty. London 2003. In: H-Soz-u-Kult, 08.04.2005, So wurde
mÃ¤nnliche HomosexualitÃ¤t hÃ¤ufig als subkulturelle
Erscheinung verstanden und interpretiert. In seiner Ge-
schichte der MÃ¤nnlichkeit in Europa zum Beispiel stellt
Wolfgang Schmale den AusfÃ¼hrungen Ã¼ber Homo-
sexualitÃ¤t im bÃ¼rgerlichen Zeitalter die Fotografie ei-
nes schwÃ¼len russischen Dampfbades voran und illus-
triert auf diese Weise sehr plastisch, was unter einer sol-
chen Subkultur zu verstehen ist. Schmale, Wolfgang, Ge-
schichte der MÃ¤nnlichkeit in Europa (1450-2000), Wien
2003, S.213

Anders die Bildauswahl auf dem Einband von Susan-
ne zur Niedens SammelbandHomosexualitÃ¤t und Staats-
rÃ¤son: Hier findet man eine Portraitfotografie des ho-
mosexuellen Nationalsozialisten Ernst RÃ¶hm, der in
Paradeuniform vor der Kriegsflagge des Deutschen Rei-
ches posiert. Die Wahl dieses Motivs fÃ¼hrt deutlich
das Ziel des Bandes vor Augen: Nicht in die SphÃ¤ren
einer marginalisierten Subkultur sollen die LeserInnen
gefÃ¼hrt werden, vielmehr mÃ¶chte die Herausgebe-
rin aufzeigen, wie âgleichgeschlechtliche SexualitÃ¤t in
Deutschland von einer verschwiegenen SÃ¼nde zu ei-
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nem breit diskutierten Gesellschaftsthemaâ und schlieÃ-
lich âzum Gegenstand staatlicher Sorgeâ und zur âPro-
blematisierung des VerhÃ¤ltnisses von MÃ¤nnlichkeit,
SexualitÃ¤t und Politikâ (S. 7) werden konnte. Dabei ge-
raten in den insgesamt elf BeitrÃ¤gen des Bandes be-
sonders zwei Aspekte in den Blick: Zum einen wird ge-
fragt, warum den Zeitgenossen seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts die Vorstellung eines homosexuellen Staatsfein-
des zunehmend plausibel erschien. Zum anderen unter-
suchen die Autoren des Bandes, auf welcheWeise das Kli-
schee des âschwulen Nazisâ sowohl die antifaschistische
Exil-Propaganda als auch die nationalsozialistischen Ho-
mosexuellenverfolgung wie ein Motor antreiben konnte.

Die BeitrÃ¤ge des Bandes nehmen ein breites The-
menfeld ins Visier. Claudia Bruns untersucht im Auf-
satz Der homosexuelle Staatsfreund. Von der Konstruktion
des erotischen MÃ¤nnerbunds bei Hans BlÃ¼her die Rol-
le von viriler Homoerotik in mÃ¤nnerbÃ¼ndischen Zu-
sammenhÃ¤ngen des Kaiserreichs. Die BeitrÃ¤ge Vom
fragwÃ¼rdigen Zauber mÃ¤nnlicher SchÃ¶nheit. Politik
und Homoerotik in Leben undWerk vonThomas und Klaus
Mann von Harry Oosterhuis und Aufstieg und Fall des
virilen MÃ¤nnerhelden. Der Skandal um Ernst RÃ¶hm
und seine Ermordung von Susanne zur Nieden schla-
gen eine BrÃ¼cke zwischen Weimar und dem Natio-
nalsozialismus, wÃ¤hrend sich die BeitrÃ¤ge von An-
son Rabinbach, Armin Nolzen, Wolfgang Dierker und
Bernward DÃ¶rner ausschlieÃlich auf den National-
sozialismus konzentrieren. Anson Rabinbach, Van der
Lubbe â ein Lustknabe RÃ¶hm? Die politische Dra-
maturgie der Exilkampagne zum Reichstagsbrand; Ar-
min Nolzen, âStreng vertraulich!â Die BekÃ¤mpfung
âgleichgeschlechtlicher Verfehlungenâ in der Hitlerju-
gend; Wolfgang Dierker, âPlanmÃ¤Ãige Ausschlachtung
der Sittlichkeitsprozesseâ. Die Kampagne gegen katho-
lische OrdensangehÃ¶rige und Priester 1936/37; Bern-
ward DÃ¶rner, HeimtÃ¼ckische Nachrede. Zur Straf-
verfolgung von GerÃ¼chten Ã¼ber die Homosexua-
litÃ¤t fÃ¼hrender Politiker in der NS-Zeit. Im Rah-
men dieser Besprechung geraten der einfÃ¼hrende Bei-
trag von zur Nieden, die AusfÃ¼hrungen von Clau-
dia Bruns Ã¼ber den Eulenburg-Skandal, der Beitrag
von Marita Keilson-Lauritz und die Analyse der NS-
Homosexuellenverfolgung von Andreas Pretzel in den
Blick.

Zu Nieden beschÃ¤ftigt sich in ihrem einleiten-
den Beitrag Homophobie und StaatsrÃ¤son damit, wie
die âeigentÃ¼mliche diskursive VerknÃ¼pfungâ (S. 17)
zwischen MÃ¤nnlichkeit, Homophobie und Politik in
Deutschland 1900-1945 Ã¼berhaupt erst zustande kom-

men konnte. Sie schlÃ¤gt eine BrÃ¼cke zwischen dem
so genannten RÃ¶hmputsch des Jahres 1934 und den
Skandalen um die Kaiserberater Eulenburg und Molt-
ke zu Beginn des 20. Jahrhunderts, in denen der Verle-
ger Maximilian Harden das enge Umfeld von Wilhelm
II. der âwidernatÃ¼rlichen Unzuchtâ bezichtigt hatte.
Sie beschreibt den Beginn der Homosexuellenbewegung
im Kaiserreich, deren Erfolge und Misserfolge in der
Weimarer Republik und den Beginn der Homosexuel-
lenverfolgung im Nationalsozialismus und ordnet die-
se Geschehnisse in einen politischen und gesellschaftli-
chen Zusammenhang ein. Ihr Beitrag ist nicht nur ei-
ne Ã¼berzeugende EinfÃ¼hrung inThematik und Frage-
stellung des Bandes, sondern gleichzeitig ein gelungener
Versuch, auf nur wenigen Seiten den Abriss einer Politik-
geschichte der HomosexualitÃ¤t fÃ¼r die erste HÃ¤lfte
des 20. Jahrhunderts zu schreiben.

Den Kern des Spannungsfeldes von MÃ¤nnlichkeit
und Politik, Homophobie und homosexueller Eman-
zipation sieht Bruns in ihrem Beitrag Skandale im
Beraterkreis um Kaiser Wilhelm II. in divergierenden
MÃ¤nnlichkeitsvorstellungen, die sowohl Motor als
auch Indikator einer politischen Konkurrenzsituation
zwischen Adel und BÃ¼rgertum im Kaiserreich ge-
wesen sind (S. 73ff.). Bruns betont die sich immer
stÃ¤rker abzeichnende Dominanz einer bÃ¼rgerlichen
MÃ¤nnlichkeitsvorstellung, deren Kennzeichen die âCo-
dierung der mÃ¤nnlichen IdentitÃ¤t Ã¼ber das eige-
ne sexuelle Begehrenâ (S. 76) war, so dass Vertreter ei-
nes adeligen MÃ¤nnlichkeitsentwurfs â wie eben FÃ¼rst
Eulenburg â von bÃ¼rgerlicher Seite âals unmÃ¤nnlich
und abnormâ (S. 76) abgeurteilt werden konnten. Bruns
spricht in diesem Zusammenhang von âkonkurrieren-
den MÃ¤nnlichkeitskonstruktionenâ und vermeidet so
geschickt die in der MÃ¤nnlichkeitsforschung an die-
ser Stelle sonst Ã¼bliche Frage nach Hegemonie und
Unterordnung. So entdeckt sie zu einer Zeit, die in der
Forschung abwechselnd als Krise oder als HÃ¶hepunkt
von hegemonialer MÃ¤nnlichkeit beschrieben wird, die
Parallelexistenz unterschiedlicher nicht-marginalisierter
MÃ¤nnlichkeitsentwÃ¼rfe.

Der Beitrag Tanten, Kerle und Skandale von Marita
Keilson-Lauritz beleuchtet, auf welche Weise Konzepte
von MÃ¤nnlichkeit und Weiblichkeit innerhalb der ho-
mosexuellen Emanzipationsbewegung zur Konstruktion
des â wie die Autorin selbst anmerkt â ânur beschrÃ¤nkt
brauchbaren Hilfsbegriffs der moderne Homosexuelleâ (S.
83) verwendet wurden. Keilson-Lauritz zeichnet in ih-
rem Beitrag nach, wie mit dem Entwurf des virilen Ho-
mosexuellen auf der einen und eines feminisierten Drit-
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ten Geschlechts auf der anderen Seite âauf dem Laden-
tisch der Emanzipation […] nun sozusagen zwei Model-
le zur Auswahlâ (S. 87) bereit standen, mit dessen Hilfe
fÃ¼r die Akzeptanz gleichgeschlechtlicher SexualitÃ¤t
geworben wurde. Will Keilson-Lauritz in ihrem Beitrag
zeigen, dass gerade die Konkurrenz dieser beiden Mo-
delle als ein produktives Element der Homosexuellen-
bewegung interpretiert werden sollte, so konzentriert
sie sich in ihrer Darstellung jedoch darauf, wie gera-
de diese Auseinandersetzung die KrÃ¤fte der Bewegung
gelÃ¤hmt hat. Hervorzuheben ist hier jedoch, dass die
Autorin Ã¼berzeugend darlegt, wie das Ringen um die
Teilhabe an MÃ¤nnlichkeit auf der einen Seite und der
Versuch, HomosexualitÃ¤t biologistisch zu begrÃ¼nden
auf der anderen Seite, die Debatten der Homosexuellen-
bewegung bestimmt haben.

Andreas Pretzel gelingt es in seinem Beitrag Vom
Staatsfeind zum Volksfeind, am Beispiel Berlins das kom-
plizierte Geflecht der antihomosexuellen Strafverfolgung
im Nationalsozialismus darzustellen und die Wechsel-
wirkungen zwischen NS-Ideologie auf der einen und
den Machtinteressen der NS-Strafverfolgungsinstanzen
auf der anderen Seite nachzuzeichnen. WÃ¤hrend sich
die Radikalisierung der Homosexuellenverfolgung zu-
nÃ¤chst in erster Linie auf die NS-VerbÃ¤nde be-
schrÃ¤nkte, um nach dem âRÃ¶hm-Putschâ der Gefahr
einer inneren Zersetzung der nationalsozialistischen Be-
wegung durch eine homosexuelle Gefahr zu entgehen (S.
223ff.), konnte in der Folgezeit durch Konkurrenz und
Zusammenwirken von Kriminalpolizei, politischer Po-
lizei und Justiz die VerfolgungsintensitÃ¤t homosexu-
eller MÃ¤nner ausgedehnt werden (S. 226-238). Durch
die Einbindung der Kriminalpolizei in den Machtbereich
Himmlers 1937 und die Novellierung des Paragrafen 175
schlieÃlich wurde die Vorstellung eines homosexuellen
âStaats-âfeinds im Sinne der NS-Ideologie zur Vorstel-
lung von einem homosexuellen âVolks-âfeind umgedeu-

tet.

Die BeitrÃ¤ge des Sammelbandes in ihrer Zusam-
menschau liefern zweifelsfrei einen wichtigen Beitrag
zur Positionierung der Geschichte der mÃ¤nnlichen Ho-
mosexualitÃ¤t innerhalb der MÃ¤nnlichkeitsgeschichte.
Besonders Claudia Bruns, die ihre empirischen Befun-
de direkt und konsequent in die theoretischen De-
batten der MÃ¤nnlichkeitsgeschichte einordnet, fÃ¼hrt
den LeserInnen vor Augen, dass eine BeschÃ¤ftigung
mit HomosexualitÃ¤t eine verlockende und zukunfts-
trÃ¤chtige Angelegenheit ist, um die Perspektiven
der MÃ¤nnlichkeitsgeschichte zu erweitern. Den Band
durchzieht die Frage nach der Genese einer ânarrati-
ven PlausibilitÃ¤t […] der Legende eines homosexuel-
len Geheimbundesâ (S. 186). Es gelingt den AutorIn-
nen, eine solche KontinuitÃ¤t vom Eulenburg-Skandal
hin bis zur Vernichtungspolitik im Nationalsozialismus
stringent nachzuzeichnen. Hier wÃ¼rde man sich je-
doch wÃ¼nschen, dass insbesondere die Zeit der Wei-
marer Republik stÃ¤rker in das Blickfeld gerÃ¤t, um
eventuelle BrÃ¼che in dieser KontinuitÃ¤t erkennen zu
kÃ¶nnen. Immerhin gelang der Weimarer Homosexuel-
lenbewegung, vor allem durch die UnterstÃ¼tzung von
SPD und KPD, 1929 fast eine Reform des Paragrafen 175
zu erreichen. Mit welchen Argumenten wurde hier ge-
fochten? Wie haben die Arbeiterparteien Homosexua-
litÃ¤t jenseits von antifaschistischer Propaganda inter-
pretiert und welche MÃ¤nnlichkeitsbilder werden dabei
sichtbar? Waren die Weimarer Jahre fÃ¼r die Homose-
xuellen summa summarum tatsÃ¤chlich verlorene Jahre
oder gelang es, zumindest zeitweilig das Bild eines ho-
mosexuellen Staatsfeindes aufzubrechen? Antworten auf
diese Fragen wÃ¤ren nicht nur fÃ¼r die Historiografie
der HomosexualitÃ¤ten von Belang, sondern wÃ¼rden
einen weiteren Beitrag leisten zur Darstellung der Hete-
rogenitÃ¤t von MÃ¤nnlichkeit in der Geschichte insge-
samt.
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